
Die Münſterlänoͤiſche
Pfarrerfamilie zum Kleuy

Zur Charakteriſtik der Gegenreformation
Von Franz Wiedenbrück

zu Zahresanfang 1618 erlangte der eue Stromberger
Pfarrer Alexander zUum Kley ſamt ſeiner Gattin Katharina zUr
org (Terburg) und den Kindern Anna, Katharina, Alexander
das Wiedenbrücker Bürgerrecht!). ami wuroͤe ihnen Schutz
unoͤ m geſunden Und ranken Tagen zugeſagt Eine
Einbürgerung verurſachte alleroͤings namhafte Koſten, WDSs d5öéa
mals umſo mehr ins Gewicht fiel,‚ als das Gelo allgemein knapp
Wwar. Aber die 3 erzielende Sicherheit bedeutete den zUum eys
offenbar einen attſam genügenoͤen Gewinn.

Im Münſter Wwar Unter dem Fürſtbiſcho xrn von

Bayuern die Gegenreformation nell angelaufen und
wurdͤe ſeit inſetzung des Münſteriſchen Kirchenſenats 601 in
perſönlichen Verhören?) unoͤ Unter dem Fürſtbiſcho Feroͤinand
von Bayern 54 50) ogar m peinlichen örtlichen Viſitationend)
ſtänoͤig renger durchgeführt. Es andelte ſich aQbei eine
Ausmerzung aller proteſtantiſchen Erſcheinungen in re unoͤ
Gottesdienſt, nicht minder ein un ller unoͤ puren
mittelalterlich

deutſchen Kirchenweſens, die nicht 3 der etzt Qaus

Franz askamp, Bürgerliſten der Wieoͤenbrück, heda 1958,
„Anno 1618 dIominus] Alexanoͤer zum Kley, modernus Pastor

in Stromberg; Cathrina zUur Borg, domestica; Anna, Cathrina, Alexander,
liberi Die Bezeichnung „Mago, Aln  A. domestiea“ ſeit dem Triden-
tinum mehr unoͤ mehr üblich geworoͤen, gleichwohl die Tochter Anna 166.
als eben „Anna 3 u Kley erneut eingebürgert; vergl. Anm

Biſchöfliches Diözeſanarchiv Münſter, HS Protocolla senatus
ecclesiastici de ĩita ete Sacerdotum (1601/12); Anhang 17⁴

9 HSs Visitationes episcopales I/.  27 An
hang 57 auch Hs Viſitationen Im ieoͤerſtift Münſter.



ſchließlich empfohlenen Trioͤentiniſchen Oroͤnung, zu dem
Kirchenrecht unoͤ der Kirchenpolitik jeſuitiſcher Prägung
paſſen wollten.

le wichtigſte unodoͤ zugleich ſchwierigſte Aufgabe aller Verhöre
unoͤ Kirchenſchauen aber ldete die Beſeitigung der Prieſterehe.
Darum geraoͤe War Alexanoͤer zUum Kley vordem als Pfarrer
von bſenſe eimn ber das andere Mal vernodmmen woroͤen“),
mehr vielleicht als irgenoͤein anderer Geiſtlicher des Münſter—
landes Jede ſonſtige trioͤentiniſche Neuerung E er ſich 9e
en en Zur Auflöſung ſei Familie jedo wollte ET

Urchaus innerli nicht 1 ſagen. Was hierin verſprach, das
alles nuur gezwungene unoͤ geoͤrungene Gelüboe

Am die Rettung der Familie War hm zweifellos auch bei
der Wiedenbrücker Einbürgerung 3 tun. In Böſenſell hatte man

ihm bereits mit Entziehung der Pfarrſtelle, 8. h des Lebens—
unterhalts, geoͤrohte). Urde das etwa in Stromberg wahrge—
macht, ſo konnte ſich nunmehr zunächſt auf die Wiedenbrücker
Bürgerſchaft berufen, von ſeiten des Wiedenbrücker Staotrats
eiſtan erwarten und, wenn ni anders ging, auch eine
Beſchäftigung der Wiedenbrücker Stiftskirches) oder In einer
ſonſtigen Pfarrei des Osnabrücker Ho Zu gnabrück
urg nämlich regierten ſeit 1574 uur mehr proteſtantiſche Ur
biſchöfes); ſie ließen den Druck der Gegenreformation in ihren
Landen nicht aufkommen.

Daß man mit Alexanoer zUum Kley trotz ſeiner Anwilligkeit
ſo lange Geoͤuloͤ gehabt hat! 1e ſcheint, War ihm eine be

Anhang 175.
Anm 1553
lorenz ar Joſeph Harſewinkel, Ordo Series Clericorum Wie⸗

denbrugensium, Münſter 1933.
Joſeph rinz, Das Territorium des Bistums Osnabrück, Göttingen

1934, Joſeph König, Das Fürſtbiſchöflich⸗Osnabrücker Amt Reckenberg, Mün
ſter 193

Heinrich bvon Sachſen

—

Lauenburg (1574/85), ernhar bon

(1585/91), Philipp Sigismund von raunſchweig

Wolfenbüttel (1591/1625);
vergl. Bruno Kruſch, Die en proteſtantiſcher Biſchöfe von Osnabrück bor



ondͤers ſchonenoͤe Rückſicht vergönnt, wegen ſeiner perſönlichen
Vorzüge, wegen ſeiner jeweiligen, enn auch nicht währenden
Gefügigkeit, ſeines heimiſchen niehens und mancher
familiären Oerbinoͤungen. 1e Politik hat els auf ſieben chul  —
tern getragen, nach rechts und nach mits geſchaut, bald „3a
und bald „Nein  V geſagt und ieß immer Ende nuur „den Armen
chuloͤig ſein“. Es gab unodͤ gibt keine onftige Inſtitution von

ſolcher Schaukelhaftigkeit und Scheinheiligkeit wie die Politik;
ſie pricht von „Grunoͤſätzen“ und verfährt Qbel doch uur nach
Geſichtspunkten der zweckmäßigkeit, immer auf den geringſten
Wioͤerſtan bedacht

Alexander zUm Kley ſtammte gewi aus Münſter
dieſe Familie bereits ſeit Menſchenaltern im Ackerbürger⸗ und
Hanoͤwerkerſtande vertreten war7) Von dort kam auch 1623
ernhar zUum Kley mit ſeiner Gattin Anna erlaci unoͤ dem
Sohne Alexandͤer in den Rentmeiſteroienſt der Büren auf Haus
Eel bei Oeloͤe), ebenſo 65 der jüngere Alexander zUum Kley
als nächſtfolgender Pfarrer nach Stromberg!). 1e ünſteri

E
Familie erlaci aber hatte bereits 1600 einen hervorragen—
den Stromberger Pfarrer geſtellt, Konrad Gerlaci!n), Unoͤ im

dem Weſtfäliſchen Frieoͤen: Mitteilungen des Vereins für unoͤ Lan
deskunde von Ogsnabrück JF, 1908, 217/72743 Lorenz Leineweber, Die
Paoͤerborner Fürſtbiſchöfe im Zeitalter der Glaubenserneuerung Zeitſchrift
für vaterländiſche unoͤ Altertumskundoͤe [Weſtfalens 67, 909, II

71/7199 Aber die ſpäteren Nachwirkungen vergl. Hermann Hoberg, Der
9 undͤ die Wahlen der proteſtantiſchen Fürſtbiſchöfe von Osnabrů
nach dem Weſtfäliſchen Frieoͤen: Zeitſchrift der Savigny⸗-Stiftung für ts⸗
geſchichte, Kanoniſtiſche Abteilung J5, 1944, 322/3536

97 rn Hövel, Das Bürgerbuch der Münſter (1538/1660), Münſter
1936, Nr. 115 1558) uſw

100 Eböa Nr 3307 „Bernharoͤus zUm Kleu, nunga Gerlaci,
eleute, Inen gratiam Ssceden nach dem aQauſe zur el im
Kirſpell CUIII lio Alexandoͤer zUm Kley, SalvO jure Ceivico;“ als
Quaestor auf Haus el März 1652 Taufpate 3

110 Anm
120 Franz daskamp, un undͤ Forſchungen zUur weſtfäliſchen Geſchichte I,

Mänſter 1955,



nahen RKietberg wurde etwas ſpäter Zohannes Kaſpar Gerlaci,
Doctor beider unoͤ mit der Amt⸗Stromberger Gografen—
tochter Walburg Eſtinghaus vermählt, zUm Gräflichen Regieren⸗
den Bürgermeiſter ernannt). So dürften die zUum eus auch
weiteren geſellſchaftliche Halts ſich rfreut aben unoͤ ami
einiger Schonung geweſen ſein.

Soweit einn Dermuten angeht, möchte man den 1580 mit
ete (Aoͤelheid) ar  er vermählten Münſteriſchen Bürger
ernhar zUm Kley für Alexanders Vater halten ). Bernharoͤs
Sohn wäre dann auch Peter zum Kleu, der DVater des folgenden
Stromberger arrers, undoͤ desgleichen wohl ernhar zUm
Kleuy, der Rentmeiſter auf Haus Geiſt, geweſen. ren Namen
führten die zUum eys natürlich vo  — früheren Wohnen auf
Lehmboden, und zwar mM welliger Gegenoͤ des Münſterlandes,

and unoͤ Klei (Lehm) nicht weit auseinanoͤerliegen und
darum ſolches Anterſcheioͤen gleichnamiger Leute volkstümli
ſich 3 ergeben pflegte. päter alleroͤͤings, als das Urſprüngliche,
nüchterne Sprachempfinden ſchon verbiloͤet war, aben
die zUum eys ihren Namen ganz vergriffen von „Klee“ abge
eitet, wie die drei Kleeblätter in den Petſchaften beider rom⸗-
berger Pfarrer zUum Kley“) dartun

Nach ſeinem eigenen Zeugnis hatte Alexander zUum Kley bei
den Jeſuiten in Münſter““) Undͤ Köln“) Uoͤiert, Münſter
dem Jeſuitengymnaſium, 3 dem ſeit 1588 die alte omſchule
Rudolf von Langens ausgebaut wuroͤe), in Köln dem bereits

1) Derſ., Bürgerliſten der Rietberg, 1958, 25; Er geſtorben
21 Juni 1602, ſie begraben März 1680 3 Rietberg.
11 Hövel, Bürgerbuch, NAr 441
18 Biſchöfliches Diözeſanarchiv Münſter, Arte Stromberg 19 als Wap⸗—

pen (16653 unoͤ mit Hausmarke verbundoͤen (1664)
10) Anm
179 Anm 95
19) Joſeph König, Ge Nachrichten i  ber das Gymnaſium 3u Mün⸗

ſter (791/1592) Programm Münſter 1821; ernhar ökelano,
des Münſter

en Gymnaſiums bo Abergange 1 Jeſuiten ( 588/1630),
büͤa 1826; Rudolf Schulze, Das Gymnaſium Paulinum 3 Münſter, 1948



1557 eingeleiteten und ſchon dieſes zeitlichen Vorſprungs
mehr entwickelten olleg Hier hörte die ogi und machte
ſich auch mit der nunmehr zünftigen (Kaſuiſtik) vertraut?).
In Köln wuroͤe er, jeoͤenfalls 1604, durch Zohannes Nopelius?)
zum rieſter geweiht?). Er muß dann balo mit einer Pfarr
e eoͤacht, wenigſtens afur vorgeſehen ſein, hatte dieſe aber

die Pfarrſtelle in Böſenſe getauſcht?). Hier wurde
606 Nachfolger des Pfarrers Kaſpar Niehaus?). Er le in
öſenſell, 18 ihm 1615 die Pfarrei Stromberg verliehen wurde.

Die Johannes-Baptiſta-Pfarrkirche 3 Böfenſells
Wwar, wie das Täufer⸗Patrocinium bekundet?“), eine recht alte
Grünoͤung, nun päpſtlicher unoͤ dompropſteilicher Collation?d).
Der Münſteriſche Dompropſt verſah dort ber auch den Archi
diakonat?“) Undͤ kam alljährlich einmal zUum Gerichtstag (synodus,

190 Joſeph Kuckhoff, des Gymnasium Tricoronatum, Köln
1931 Feſtſchrift zur Vierhunoͤertjahrfeier des Dreikönigsgymnaſiums Köln,
1952

200 Anm
20 Anm
3 Onhnannes Opelius 3., Biſchof von Cyrene I.. Weih

biſchof von Köln; vergl. Wilhelm van Ult unoͤ Konrad Eubel, Hierarchia
cCatholiea III, Aufl (von Luoͤwig Schmitz-Kallenberg), Münſter 19235,

184 345
2. Am Juni 160 War er nach eigenem zZeugnis „triennio presbiter

(Anm 100), womit entſprechenoͤ dem früheren Abzählen (1604 1605 160
das Weihejahr 160 bezeichne

0 Anm 98
iſt

Kaſpar Niehaus QAus Münſter, In Münſter Studium und Juni
1596 geweiht, März 160 bDo  — Kirchenſenat verhört; ſpäterer erblei
unoͤ damit Platzwechſel (Tauſch) nicht ermittelt.

3955 Heinrich Börſting unoͤ 018 Schröer, Hanoͤbuch des Bistums Münſter
X, Münſter 1946, 243

27 Heinrich ampſchulte, Die weſtfäliſchen Kirchen⸗Patrocinien, Paderborn
1867, 190 ff.; Heinrich Samſon, Die Heiligen als Kirchenpatrone, IN
1892, 29/ 234) auch Wilhelm erhar Schwarz, Die en der Viſitation
des Bistums Münſter Qaus der Zeit ohanns bvon Hoya, Münſter 1915,

— Anm
20 Anm 167



en nach Böſenſells), wu  2 er genall, wie i Böſenſell
zuging, Wwas dort nottat Die durchweg anoliche Bevölkerung
hatte ihren Exponenten m der aoͤeligen Familie Caeſem auf Al
vinghofs). Der Herr von Caeſem überwachte auch zuſammen
mit dem Pfarrer das Kaſſenweſen der beiden örtlichen Kirchen⸗
rendanten (provisores), die Einnahmen und Ausgaben der „Kir⸗
chenfabrik“). er die Caeſems hielten i konſervativer Art
altkirchlichen Brauchtum feſt, beanſpruchten er bei der Kom⸗
nunion na wie vor den Altarkelch“), während onſthin mittler⸗—
weile das Tridentinum bereits ſich ziemlich eingeſpielt E und
durch zUum Kley weiter eingeſpielt wurde. Beiſpielsweiſe hat Er

Kirchenbücher angelegt“), die Spenoͤung der Letzten ung ein⸗
geführt“), die Bittgänge Markusfeſte (25 April) und
den oͤre Werktagen vor Chriſti Himmelfahr in der anbefohlenen
Art geſtaltet“), alſo eine Prozeſſion uur auf Fronleichnam be⸗
laſſen Daß einzelne Bauernfamilien wie das eimiſche
Aoͤelshaus gegenüber dem vielen Neuen oder doch Deränderten
beoͤenklich undͤ ange bedenklich blieben, aQaher oͤurch zUum
Kley gelegentlich als „HBäretiker“ bezeichnet weroͤend), iſt bei
dem vorſichtigen Weſen des weſtfäliſchen Men

chenſchlages durch
aus verſtänoͤlich, ebenſo aber auch, da5 ſie ſchließlich doch für

30) Anm 188; über dieſes Privileg vergl. Anm 20
3¹ Anton Brüning, Mittelalterliche Burganlagen Warendorfer Blätter

uſw 5, 1906, 15 F.; Bau Und Kunſtoͤenkmäler Lanoͤkreis Münſter, 1897,
bis 1625 Eigentum der Caeſems, dann aoͤlige Familie Kerckerinck

erkauft
929 Anm 177.
22 Anm 132.
4 Anm 116 1825 zUr ache vergl. Hubert edͤin, Das Konzil von

Trient Unoͤ le Anfänge der Kirchenmatrikeln: Zeitſchrift der Savigny⸗-Stif⸗
tung für tsgeſchichte, Kanoniſtiſche Abteilung 32, 1945, 419/494, auch
Heinrich Börſting, der Matrikeln, Freiburg 959

38 Anm 127. 167
66) Anm 172
35) Anm 171
80 Anm 128



„lieber glauben als hingehen unoͤ na ſich entſchieden
aben

Am Juni 606 bewarh ſich Alexanoͤer zUum Kley beim
Münſteriſchen Kirchenſenat Ulaſſung zuUr Seelſorges) Sein
en undͤ vorläufiges Wirken offenbarte zwar noch leſe und
jene Lücke; wuroͤe gleichwohl als für die CUTaA anlmaru
genügendoͤ efunden Er War damals noch unverheiratet“). me
Weſter vermutlich führte ihm den Haushalt, jene Margarete
zUm Kley nämlich, die 3 Anfang 1607 ihrer Verheira⸗
ung mit dem Münſteriſchen neider Heinrich Koch von Böſen
ſell wegging, nach Münſter zurückkehrte ). Von dieſem Zeitpunkt

atiert dann wohl ſeine Verbinoͤung mit Katharina zUL Borg,
die den Qausha übernahm, Anfang 1608 die Tochter Anna
gebar“) und dann in den Verhören der re 1608, 161¹, 1612,
1614 Gegenſtanoͤ mehr oder weniger peinlicher Erörterungen
oder doch Andeutungen geweſen Ihr Name reilich wird
erſt bei der Wiedenbrücker Einbürgerung von 1618 ausdͤrücklich
vermerkt. Aber zweifellos handelt ſich ſeit 1608 eben⸗
leſelbe Perſon Ob ſie ebenfalls Iim Münſteriſchen Bürgertum
beheimatet war? Das ſpätere Usholen nach Wiesdenbrück lege
vielleicht erwägen, ſie ſei Tochter des 1576 3 Münſter einge⸗
bürgerten Garnhänoͤlers JZohannes thor Borch aQAus Herzebrock“)
geweſen unoͤ habe 1618 auf eimiſche Erfahrungen zurückgegrif—
fen Aber man darf doch nicht verkennen, daß die eys wohl
darum auch m Wiedenbrück anklopften, weil die ochſtift- Mün
riſchen täoͤte Stromberg, Oeloͤe, Beckum, en keineswegs
mehr die erwünſchte Uflucht bieten konnten.

900 Anhang
—00 Anm 107.
210 Hövel, Bürgerbuch, Nr. 18  —0 zum Auguſt 160 „Margaretha zUm

Kley bvon Böſenſell, iſt verheiratet it! Henrichen Kock, Schneider, Bürger,
jurat“. Natürlich iſt die Rückkehr (und Heirat) bor der neuen) Einbürgerung
3 datieren.

0 Anm. 120 138
230 Anm 121 139. 141 151 154 1853
4 Hövel, Bürgerbuch, Nr. 294

4



Daß Alexandͤer zUum Kley unoͤ Katharina zUur org nicht 1n
facie ecclesiae etraut waren, wie das Tridentinum verbinoͤlich
machen wollte, liegt iM Hinblick auf die für jene age chon
fortgeſchrittene Gegenreformation auf der Hand Man könnte
zwar überlegen, zUum eys Beichtvater, der Pfarrer Albert
or  aQaus von Schapoͤetten“), habe eme Trauung (clan-
destinum) vollzogen; aber dieſes „Vielleicht“ bliebe einem
„Wahrſcheinlich“ ziemlich fern Amgekehrt jedo wird niemandoͤ
ernſthafterweiſe Alexanöoͤer zUum eys Einvernehmen mit Ka⸗
tharina zUur org als oberflächliches, ockeres „Verhältnis“ be
zeichnen wollen: War ein Muſterſtück von Treue und Fürſorge
Die Gegenreformation Uchte nicht In facie ecclesiae emn
gegangenen Prieſterehen als „concubinatus“ undͤ die Ehefrauen
der Geiſtlichen als „famulae, domesticae“ abzutun. Doch iſt die
Tatſache nicht 3 beſtreiten, daß dieſe ſeit dem Jahrhundoͤer
einfach geworoͤenen Geiſtlichenehen 18 zUr jeweiligen
territorialen Gegenreformation unbeanſtanoͤet gültig Qren, wie
auch zUum eus Kinder ebenſo wie andere eheliche Kinder den
Namen des Daters führten Dazu hat die 1 der Gegen  ·  —
reformation anerkannt, die Ehe ſei ihrem eſen nach eine durch
gegenſeitige Willenserklärung begründete unverbrüchliche Le
bensgemeinſchaft von Mann unoͤ Frau. Eine ormliche
(matrimonium) Wwar den geweihten Geiſtlichen durch ihre emn
gegangene Coelibatverpfli  Ung verwehrt. Aber die ormlos
begründete Geiſtlichenehe wurdͤe jahrhundertelang kirchlich ge
Uloͤet, weil ſie tein Erbrecht begründete, vielmehr der geſamte
Nachlaß eines ſo verheirateten Geiſtlichen der Ix verblieb,
Wwas doch der urſprüngliche zweck auch des Coelibats geweſen wat.

Auch der Pfarrer or  Qus von Schapoetten War verheira⸗
tet Aber ieß ſich nicht bekehren, wuroe er IM Sommer
1611 aus dem arram entlaſſen“). Was dann aus ihm und
ſeiner Familie geworden iſt, wiſſen Wir nicht“) eſem Vußer⸗

Anm. 137
40) Protocolla genatus ecclesiastici, 243, 245
17 Aberhaupt nicht weiter bezeugt.



ſten reilich wich Alexanoͤer zUum Kley au Er gab ſcheinbar
nach, verſprach die Entlaſſung der Vo  — Kirchenſenat beanſtan⸗
eten Perſon“), and ſich vertraglich mit ihr ab undͤ entfernte
ſie aus dem Pfarrhauſe“), ſie aber wieder zurück“), wurde
deswegen mit er Geloͤſtrafe belegt“), mu  E ſie alſo erneut
verab

ieoͤen?). Auch die beiden weiteren Kinoͤer dürften wäh  —
rend der Böſenſeller Jahre, wenn auch wohl nicht mn öſenſell
elbſt, geboren ſein.

Noch pri 1614 hatte zUum Kley m öſenſe vor den
Münſteriſchen Viſitatoren ſich 3 verantwortend). abei wiroͤ
auch der früheren Beziehungen 3 „einer Frau  V geoͤacht), von
Kinödern aber nicht geſprochen. Die Verſetzung nach Stromberg
dürfte eigens erſtre aben, QAus dem Münſteriſchen lick⸗

ſich zurückzuziehen und 0Q0 m der Nähe der
vornehmen lutheri  en Familien Nagel, Mallinckrooͤt, Ohr,
Sieveroͤingss) weniger ehellig 3 werdͤen.

Die Lambertus-Pfarrkirche 3 9— Wwar aller⸗
dings auch keine aoͤelige Patronatskirche, onoͤern päpſtlicher
Unoͤ biſchöflicher Collation unoͤ der Münſteriſche Dompropſt
hier Wwie 3 öſenſe Archioͤiakon7). Davon abgeſehen,
konnte zum Kley auch m Stromberg für ſeine Familie auf die
Dauer kaum ein ruhiges eben mM Pfarrhauſe erhoffen, die
Gegenreformation im Hochſtift Münſter einen Geiſtlichen
nach dem anoͤern mur  be machte und m maſſiver Art,

Anm 121
40 Anm 183
9— Anm 151
51 Anm 141 152.
2 Anm 154
53) Anhang
50 Anm 1853
68 Franz askamp, Gerharoͤ leſeker. Ein Lebensbilö Qaus der Gegen  2  2

reformation Zeitſchrift der Geſellſchaft 4  für Niederſächſiſche Kirchengeſchichte
54, 1956,

80) Bau⸗ und Kunſtoͤenkmäler des Kreiſes Beckum, Münſter 1897,
57) Börſting-Schröer, Hanoͤbuch des Bistums Münſter I, 177
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mit Ge  rafen unoͤ Landͤesverweiſungen, den letzten Widerſtanoͤ
ausräumte). Aber verſtoßen Und verkommen iſt zUm eys
Familie in Stromberg nicht Sopiel chutz hat doch, wenigſtens
vorerſt, das vornehme lutheriſche Stromberg gewährt. Es zeug
von Gelittenſein undͤ Anſehen, daß5 der Stromberger Amtsvogt
(procurator fisci) Zohannes Torck ſich mit zUm Kleys Tochter
Anna vermählt), die Mutter Katharina Terburg noch

Mai 1645, die Tochter Katharina zUm Kley pri 1656,
September 1656, 14 Januar 1657, Februar

1057, der ohn Alexanoͤer zUum Kley 31 Auguſt 636 in
nicht verwanoͤten, doch vornehmen Familien als Taufpatin / Tauf⸗
pate egehrt wirdꝰ)

Ob und wann ihnen mit der Zeit Schwierigkeiten erwachſen
n eber zUm eus Gattin noch die Kinder ind Im rom⸗-
berger Totenbuche vermerkt. Das beſagt nicht alles, die
Stromberger Kirchenbücher el jahrzehntelang ſehr
regelmäßig geführt wurodoͤen und das otenbuch erſt ſeit 602
geſchloſſene Reihen ausweiſt. Aber werli hätte der Pfarrer
zUum Kley ſeine eigenen, wenn 3 Stromberg geſtorbenen und
beeroͤigten Angehörigen hier Unbeachtet gelaſſen Beſonders gibt

3 denken, daß der Amtsvogt Johannes Torck Jahres—
ende 1665, nachoͤem der ltere Alexander zUm Kley verſchieoͤen
iſt, für ſich und ſeine Familie das Wiedenbrücker Bürgerrecht
einkommt), auch keiner von dieſen br 3 Stromberg be

58) Wilhelm Uuhorn, Kirchengeſchichte der Warendorf I, 1918,
229 j., 241 5.,
899 askamp, Bürgerliſten Wieoͤenbrück, Gütersloh 1958, 36, zUum
ezember 665 „Jdannes Türck Irichtig Torck!], procurator S8C1 Ambts

Strombergh, en Qußpfrau nna zUum Kley, wiewohl doch angebenoͤlich
deren Mutter daß Bürgerrecht 112 gehabt haben ſolle; vier Kinder, mit
Nahmen ohan Bernharoͤt Unoͤ ohan Herman, Söhne, nuna ei und
nna Maria, Töchtere.“ Warum man die frühere Einbürgerung (Anm
nicht genügen läßt? eil die Tochter Anna damals noch nicht münoͤig, noch
nicht ſelbſtändoͤig

—

——

4

rechtsfähig war? Auch wohl, eil mittlerweile lie einſtige
Prieſterehe bereits 3 ſehr oͤiffamiert wurde?

90) zu beachten die Kinöoͤer führen den Namen j 3Uum eu
1) Anm



eroͤigt wurde). 1 ſehr lückenhaften Kirchenbücher en alſo
überhaupt nicht erkennen, wie ange zum eys Gattin und
Kinder gelebt aben, geſchweige denn, wie ange ſie in rom
berg verblieben ſind

zu Stromberg hat ſich Alexander zum Kley mehr als mn
dem unruhigen Böſenſeller Daſein entfaltet, mit richtigem lick
undͤ glücklichem Neuerungen zeitigen dürfen, die en  —
wartswichtig waren unoͤ zukunftsträchtig zugleich. Aber das
meiſte erreichte erſt iM höheren Alter, nachoͤem die Wirren
des Dreißigjährigen Krieges und die Reibereien der Gegenrefor⸗
mation aufgehört hatten. Er legte auch hier Kirchenbücher anss),
baute 1656 die bisherige, ganz unbedeutende Privatſchule zUr
Pfarrſchule aus und vermittelte ihr einen Schulfonoͤs“), berief
einen hauptamtlichen Lehrer“), beſorgte eine Kirchenorgel
unoͤ gewährte dem Lehrer Qaus dem Organiſtenoͤienſt unoͤ ſonſtiger
kirchlichen Betrauung mancherlei Einnahmen über das Schul
gelo hinaus), 1  ete der Kreuzkirche einen Dreikönigs—
altar, der 1662 vo  — Droſten Dietrich Hermann von age mit
einer wöchentlichen Mmeſſe otiert wuroͤe), gründete 662
eme örtliche oſenkranzbruderſchaft“).

22) Als Patin iſt „Anna Torcks“ ebruar 1657 eingetragen.
68) Börſting-⸗Schröer, noͤbuch des Bistums Münſter II. 5287 zwar

636 eingeleitet, aber Taufbuch unoͤ otenbu 18 1601, Traubuch bis 662
ehr lückenhaft

83½ Diözeſanarchiv Münſter, Akte Stromberg Fundatio Olae et
Organi, uod EsSt AnEXUIII scholae, d. h bo  3 jeweiligen Lehrer
Gebühr beoͤient werdoͤen

Lehrerreihe: Heinrich u der ahre, 18 3 einem  4. Tode
März 1718, tätig war  7 Johann Anton Blanke, geſt September

1754, Albert Wilhelm Blanke, geſt Jun  1 17887 Anton HBüning,
geſt Januar 1809 in Stromberg.

96 In den Kirchenbüchern immer wieder als Trauzeuge und als Leiter
des Schülerchors be Beeroͤigungen vermerkt.

27) Ignaz Terheydͤen, e ahr zum hl Kreuz auf dem Stromberg,
eyl 1920,

Pfarrarchiv Stromberg, Liber archifraternitatis racratissi
rOsarii.



1e Armenſtiftungen der beiden Amtsrentmeiſter Johannes
Sieveroͤing (50 aler unoͤ 300 Taler) hat exander zum Kleu
angemeſſen betreut“), ber durch Sammlungen in der Gemeinde
ſo erweitert, daß 63 em geräumiges Armen-⸗, Kranken—
unoͤ Altersheim errichtet werden konnte, emn „HBoſpital“ odet
„Gaſthaus“ wie damals Wohlfahrtsſtätten hießen“) Mehr
als das währenoͤ man ſich anderorts damit begnügte, den
beoͤürftigen Iim aſthauſe“ Räume, Lagerſtroh undͤ etwas
Brennholz 3 tellen, Iim übrigen auf Gelegenheitsſpenoͤen Undͤ
Straßenbettelei ſie verwies, ſorgte zUum Kley auch für das Not⸗
wenoͤige in Nahrung unodoͤ eidung unoͤ hatte ſogar eine Woh
nung für einen jungen Hausgeiſtlichen Und Hausſeelſorger emn
gebaut. So konnte wieder einen Geiſtlichen in Stromberg
unterbringen, der zugleich den altüblichen Gottesdienſt in den
beioen Kapellen von Oberſtromberg verſehen, aneben im Got.
tesoienſt unoͤ m der eelſorge von Anterſtromberg aushelfen
ſo

E

In den Anfängen ſeines Stromberger irkens wurde
Alexandͤer zUum Kley durch den ſeitherigen HKar Unoͤ dann

830) Eboͤa., Armenbu 250/260. Der ältere Johannes Sieveroͤing
1583/1625, der 184  jüngere 625/29 Amtsrentmeiſter 3 Stromberg; vergl.
Anm 81

70) Heutige Vikarie hinter Georgskapelle mit Torbogen⸗Inſchrift:
SIT LAVS AETERNO Dkro

SANCTAE RILAE ATOVE GREORGCIO PATRONO
NNO 1663 DEN 24 APRILL.

7¹) Diözeſanarchiv Münſter, Akte Stromberg 1 Eingabe den ünſte

2

2
riſchen Generalvikar Johannes pen bol  — Januar 663 „Cum ES80 tan-
tam gratiam 0On0 Deo habuerim, quod munifieentia quorundam
ͤhominunmn omum Dauperum le  — Solum Eex:trUi
fecerim, 8Sed Et necess Vitae procurarim, et 810 Omus dieta
quoa COrporalem Vitam quodammodo provisa [sit!, superest, Ut
necessaria Ad animae Vitam ue  — SSIn  7 simulace singula acquisita
cConserventur, quod Der ViCevicC sand-C Georgii Vigore funda-
tionis, CuluUsS COpiam reverenda Ominatio Vvestra
tempore visitationis trombergae percepit, fleri poOterlit, Uti et



Pfarrverweſer Gerharoͤ ieſeker Qaus Osnabrů unterſtützt
18 1616, als dieſem die Pfarrſtelle 3 Schleoͤehauſen bei Osna⸗—
brück verliehen wurde. Aber den Nachfolger iſt nichts bekannt.
Als ieſeker 1634 m Schledehauſen vor den Schweoͤen weichen
mußte, War le Stromberger Vikarsſtelle vakant; Er konnte eimn⸗
ſpringen und zehn re lang, etwa 1635 bis 1645, erneut ſeinen
einſtigen Stromberger Dienſt wahrnehmen. Späteſtens 3 Jah
resanfang 659 kam der verwandote Alexander Torck als
geiſtlicher na Stromberg; War weſentlich als des
bejahrten Pfarrers geoͤacht, dürfte aQaher im arrhauſe gewohnt
aben Nach ſeinem frühen Todͤe, Juli 662⁷⁸), konnte der
junge eimiſche Geiſtliche Zohannes Schöning aushelfen“), und

patres societatis Iö das Jeſuitenkollegs Münſter, dem ſeit 1597 Kreuz  5  2
1＋ Umoͤ Georgskapelle gehörten! Iin hoe I10  — aversantur At bina
Obstacula notanda, Quae benememorati patres ue)  — Observan TIimo
quod vi Cevicearius nOn habeat COrPOre vicariae COmpetentiam,

medlls uus loei acquiri debeat; Ssecundo quod Omls Vicarlae
Adeo Sit Fuinosa Et inhabitari N0OIN pOssit, NIS!1 TIUS fundamento
OVA eXtruatur.“ von dem mals abgebrochenen älteren aſthauſe zeugt
erhaltener Denkſtein „RleverenIldus praenobilis 1 Con-
AdIus!] Heidenrſicus!] ab hr, in ArCE (  E natus, Alis!
ecclesiae Hildesiensis canonicus, singularis benefactor ulius omus
[vergl Anm 73,M —11 ANNIN 1643 die aArtii“, auch Im Stromberger
Totenbuch vermerkt.

79 Anm
790 Totenbuch „Anno 1662 die UuIII Cirea vespertinan

dominus Alexanoͤer Torck, parochi  E eccelesliae Strombergensis cOad-·
jutor, animam Deo reddi Aber eine jahrzehntelang gehaltene emorie
meloet das Stromberger rmenbuch, 129 „Memoria dominicalis er
petua [dmodum] rleverendi! dſomini! Alexandri Orẽ NOn est
quidem fundata NecC EX:tA EIUs debitor, Observata amen est singulis
dominicis. Unde, CUIII hie dominus Sit insignis benefactor ecclesiae,
Ut dlominus] HeidenricuUs de Oer benefactor ESt DaUuDeruUll Ad
8Slanetum Georgium, 810 Uti DPro hoce AUuperes, ita et PrO 1o reditus
Are Ebert Clesia. Unde uluUs reditibus sSumen sunt PrO
dlominol Pastore“, dazu Nachtrag: „Cessa AnH 1700, quia ecelesia
non Potest SsOlvere.“

7 Diözeſanarchiv Münſter, Akte Stromberg 1 Eingabe Januar
1665; damals bereits tätig, Wie die Kirchenbücher artun
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ihm wurdͤe dann M „Gaſthauſe“ auch eine Wohnung 9e⸗
boten, währenoͤ das alte Vikariehaus mittlerweile aufällig 9e
woroͤen unodͤ nicht mehr 3 verwenden Wwar. Aber der greiſe
Pfarrer begehrte aneben wieder einen perſönlichen Vertrauten,
einen Hausgenoſſen aus der eigenen Verwanoͤtſchaft no dem
nächſtigen Nachfolger, den Bruoͤersſohn Alexanoͤer zUm Kley
QAus Münſter“). Auch dar  in entſprach man ſeinem Wunſche So
konnte, als der eim pri 665 ſtarb?), der ohne
eoͤe Anterbrechung den Stromberger Pfarroͤien fortſetzen.

nzwiſchen hatte ſich die Gegenreformation 3 Stromberg
QAusgegoren. Die Droſtenfamilie age War angepaßt“), auch die
Altere Linie der Ohrs auf Nottbeck“), nicht deren jüngere Linie
aQaus dem Uſe ru be Melle“), nicht die Burgmannsfamilie
Mallinckrooͤt“) undͤ ebenſo wenig die Rentmeiſterfamilie Siever—

7 Eboͤa., Eingaben bDo  — September 1662 und ebruar 16  8
700 Totenbuch: „Anno 1665 Pri cCirea undeceimam anteme-

ridianam dominus Alexanoͤer zum Kleyu, CUIII ecclesiae Strombergensi
quinquaginta annis COmpletis praefuisset, omnibus sacramenti rite
munitus pie placide Obdormivi In Omlnno0.

77) Lu theriſch blieb r⁰ Adolf von age 9/1622), auch en
Gattin una Agnes bvon Galen, lele November / Dezember 1636
in der Reformierten Staoͤtkirche 3 eda beeroigt. Katholiſch wurde
ro Georg bon Nagel, geſt 21 Auguſt 1661, auch deſſen Gattin Apollonia
von Wenoͤt, geſt ebruar und begr. ebruar 1655 3 Stromberg, o
ſie Memorie geſtiftet en

78 uth 1 1 ＋—I— noch bvon Ohr undͤ nna Dorothea von

Baeck, P a t h di — Johannes von Ohr unodoͤ Michaele von Nagel, Im rom
berger otenbu beide 1643 vermerkt, auch deren rbende Tochter Maria
Dorothea bon Ohr als Witwe Kaſpar Hermann bon hrs (Anm 70

26 März 686 3 Stromberg Fa th ) geſtorben.
799 otenbu „Anno 1682 die Maii praenobilis dominus ASDA

ruS Hermannus Ab Oer In Lutheranissimo Obiit, Sepultus In templo
parochiali Ora decima Vespertina, Omlnis pastore, sacellano,
cuUstode et ludimagistro Absentibus.“

80) Lu th —3—— noch Heinrich bvon Mallinckro unoͤ e  1 von Ohr
Stromberg, Familie fortan nicht mehr dort wohnhaft; vergl. Guſtav von

Mallinckrooͤt, Arkunoͤenbuch der Familie Mallinckrooͤt, Boͤe., Bonn 1911
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dings). Die Mallinckrooͤts und die Sieveroings ab Aber
die Ohrs mit ſtärkeren wirtſchaftlichen Bindͤungen ließen ſich
nicht veroͤrängen und Ubeten fortan die einzige lutheriſche Fa⸗
milie in der onſthin eſtlos trioͤentiniſch eingeſchmolzenen Ge
meindes?). Sie reſpektierten den damals allenthalben rechtsver⸗
binoͤlichen Pfarrzwang bannus paro  1alis), beanſpruchten 2e
doch Trauungen undoͤ Taufen auf dem Nottbeck ſe
unoͤ beeroͤigten ihre Toten m der 1 be abenoͤlichem ackel⸗

jungeren Pfarrer zUum Kleyein ohne kirchliches Geleit“) Dem
War dieſes Abſeits eimn Brgernis; ber wahrte eun Einver—
nehmen, wie echt und üughei erheiſchten, wenn auch mit
Aberreoͤungsverſuchen wenig ſich erreichen ieß

Ganz weltfremoͤ und lebensſcheu iſt auch der jüngere zum
Kley nicht geweſen Er 2 ſeinen bejahrten Dater Peter zUum
Kley nach Stromberg kommen en und hat zwei Schweſtern

810 Noch e Rentmeiſter Anm 699 uth erl des Alteren Witwe
nuna bon Dael März April 1647 in der Reformierten Staoͤtkirche
3 ebd beeroͤigt, desgleichen 8./18 Juni 1640 ein ohn OCTOT.
Sieveroͤing. 1e Im Rentmeiſteroͤienſte 629 folgenoͤen Geisbergs
katholiſch.

81 oten „Anno 1703 Junii OTA matutina 11 domina
Elisabetha Anna Hermina Ab Oer de Nottbeck, Engershauſen Et Gre⸗
winckhoff, in Mindoͤen, erat et 11 mensium; nullo
Sacramento nisi baptismi fuit munita, Quia Veneno⸗ Utheranae Gdei
unfecta, 10Ce Scripto et Oretenus Saepius desuper monita et
instructa; ejusdem mensis Junii Cirea horam Vespertinam In
naVI ecclesiae nostrae permissione domini commissarii Elsis—-
IIMI absque caeremoniis Sepulta.“

83) raubu 55  Eln AIII0O 1664 ECembris MoOre catholieo
ESO Joannes öningh, sacellanus parochialis ecCleslae in Stromberg,
praenobilem strenuum dominum Ferdinandum Ab Rasfelt, OM·-
HUIN in Hameren, et praenobilem Omicellam argaretam Hlisa-
betham, Hliam Caspari Hermanni Aab Ohr, mutuo COnsensUu

habito, In EJUs Ce solemniter Der verba de praesenti matrimonio
Conjunxi, praesentibus de COgnatione estibus.“ Gegen das ridenti-
NU verſtieß außeroͤem die Trauung in der „geſchloſſenen Zeit“ Taufbuch
„Anno 1690 die Februarii baptizavi In TCS Nottbeckensi

81) Anm



mit Stromberger Ackerbürgern getrauts). Wer ſo einer Ge
meinde perſönlich verknüpft ſt, kann unmöglich ihren Gegeben
heiten und Belangen m Engelsferne ſich entziehen.

In ſeinem kirchlichen Wirken hat der E wohl nicht die
Initiative des Oheims aufgebracht. Er hegte und pflegte, WDs
der ÜUtere Alexanoͤer zUum Kley mannigfalti eingeleitet hatte
Als eigenes Veroͤienſt konnte man ihm nuur die iftung einer
nellen Kleinorge (positiva) für die Pfarrkirche nachrühmend),
wooͤurch das längſt Unbrauchbar geworoͤene alte Inſtrument
ſetzt wurde Tatſächlich mo  E aber auch nicht mehr ſo viel
Neues 3 beginnen ſein, wie überhaupt einer jeoͤen Reform eine
Spanne der Konſolioͤierung notwendͤigerweiſe 3 folgen pflegt

Der jüngere Alexanoͤer zUum Kley iſt März 1694 e/
ſtorbens). Der Dater Peter zUum Kley war bereits März
1670, die weſter Gertrud November 1687 entſchlafens)
Am 25 März 605 erſchied auch die Weſter Anna Marga⸗
eta) Damit endete die der Stromberger zUum eys

83) Am November 1677 Gertruoͤ zUm ey mit Georg Enſe,
Oktober 095 una Margareta zUm Kley mit Johann Wilhelm Thyer,

hierbei Alexanoͤer Enſe Trauzeuge.
90) Bruderſchaftsbuch 52 „Adm reverendus dominus Ale—

xander zUum Kley, prioris COgnatuUs et SuCCESSSOT immedia Obiit In
Omnnno ANIT 1694 Martii; Edit Or gana minoOra EtC. WDas offenbar
auch eine pOsitiva (verſtellbare rge nach Harmoniumsart) geweſen iſt.

—7) ahrbuch der Geſellſchaft 4  für Niederſächſiſche Kirchengeſchichte 54, 1956,
(für 1613): „Est pOsitiva In mplo, detrita, IIO  — est Iin Su.

88) Totenbuch „Anno 1694 die Artii admodum reverendus
dominus Alexanoͤer zUum Kley, pastor, propter Illrium sacramento
extremae unetionis M  1tUus.“

8 „Anno 1670. Martii etrus zUum Kleyu, Oomnibus rite
munitus, eirea 2dam noct.  * „Anno 1687 die 9bris, seili-
cet In die animarum, 11 Mea edrudis zUum Kley intra
Septimam et OCtavAam vespertinam, omnibus rite munita.“

90) Ebüa „1695 die Martii Obiit Margareta Thiers, Omnhlbus rite
munita.“ Die Identität mit nna Margareta zUum Kley ergibt ſich aus der
Wiederverheiratung Johann Wilhelm Thiers Oktober 1695; das
Fehlen eines Hinweiſes auf Verwanoͤtſchaft Kley iſt jetzt, nach dem Tode
Alexanoͤer zUm Kley's, verſtänoͤlich



Eg äßt ſich nicht leugnen, daß ihr Einſatz einen Wandel vom

Mittelalter zUr Neuzeit erbracht, ſomit mehr eine po als nuur

eine Epiſooͤe der Stromberger Kirchengeſchichte ebeute hat

Anhang
Verhör vor dem Münſteriſchen Kirchenſenat, Juni 1606
Anno 1606 Junii praesentibus suffraganeo, ominis

Kranen, Büren“) Alexandöder 3 u Kley, pastor
Boeſenzell, juramento et aVisatione praevio“) respondit Ut

sequitur:
uod Sit egitime natus“), studuerit Monasterii““) et COlo-

niae“), audiverit logicam 900 habeat Toletum)). uod VIA PEr-
mutationis pastoratum, nul. intereedente CoOntractu, possi-
deatꝰð) QWod administret sacramentaꝰ). uod riennio DPT
biter existat“), ordinatus Coloniae Neopeliob). uOd admi-
-istret sacramenta catholice). Aqua Sit ateria Ssacramenti
ba  18matls OTrMas Sacramentorum seivit. uod quilibe
Pastor 0O  — possit absolvere ab omnibus peccatis; aliqua enim

910 Anm. 155 ohl Dr. E0O. Gerharoͤ bon Krane, ſeit 1578 Stiftsherr
Martini, ſeit 616 auch echan Luoͤgeri, geſt ebruar 1622 Arnolo

von Büren, 1552 Domherr, 1586 Domdechant, geſt ezember 1612.
2) Anm. 110 124 142, vielleicht auch Anm 157 berufen, möglicherweiſe

aber hier neu beeioͤig
9 Hier beſonderer Sinn nicht Sohn eines Geiſtlichen.
90 Anm.
96) Anm
96) Anm 20; mals eliebte Lehrbücher CoOrnelius Valerius (eigentlich

Wouters), Tabulae totius dialecticae, Antwerpen 1575, derſ., ialectice.
cCompendium, de., Köln 1600.

97) Anm 21 rancCcisCO de O, umma CAaSUUIII conscientiae
Sive de ins  Ctione Sacerdotum, erſtmals Lyon 1599 erſchienen.

98) Anm
—7— Anm 102; gemeint iſt eben die Spenoͤung nach trioͤͤentiniſchem Ritus
1000 Anm
10¹ Anm 22 Kölner Weiheregiſter erſt ſeit 1661 erhalten.
102 Anm
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ES8E pontifici, aliqua episcopis ESSSE reservata; Partes poeniten-
tiae tres S88E. Sſanctus!] Mareus quot habeat capital) ignora-
Vit uod nullae cantentur cantiones Germanicael). NuUIlos
habeat haereticos O parochia Altaria E886E ECta Uumen
cConservarile). uOd Vivat caelebs7).

Domini judicarunt dignum, qui admittatur ad anima-
TU et mandarunt doceri eathechismum, CanOnelN de elan-
destinis conjugiis repeti), duosque libros, in QuOrUum H0O

babtizatorum et il altero conjugatorum seribantur nominal),
eurari.

Verhör II vor dem Münſteriſchen Kirchenſenat, Sept 1608
Anno 1608., Martis 17 eptembris

Pastor m öſenſel, in VIM praestiti alias juramentit)
respondit Uut sequitur:

Per u08 fuerit Paàstor mM Boſenſely, Ordinatus COlo-
niael12) Monastſerii studueritt13 et Coloniael14) VIA permuta—
tionis Oobtinuerit pastoratuml15). Parochiani sint catholici. Ha-

10⁰0 Betrifft vielleicht die zweiteiligkeit des 16 Kapitels.
10 Lateiniſcher Kirchengeſang iſt unverdͤächtig, eu  er dagegen (Anm

46) läßt le Möglichkeit unoͤ bisweilen ſogar Wahrſcheinlichkeit bon

Lutherlieoern denken
105 Andodoͤers Anm 128, doch Qus wechſelnoͤer Beobachtung verſtänoͤlich
106 zeugnis katholiſchen Euchariſtieglaubens (Transſubſtantiation).
107) Anm
1 08 Aber dieſes Decret „Tametsi“ bon 1563 vergl. Georg reiber,

Das Weltkonzil von T.  rient I, Freiburg 1951, 6/311
1000 Anm 34/ OnCIIIlum Tridentinum (herausg. bvon der Görres⸗-Ge⸗

ellſchaft I Freiburg 1924, 909 (canones EfOormatione matri-
monii I89. der Sitzung DO 11 November

110) Anm
11¹ Anm unoͤ Anhang
118 Anm
118 Anm 16
114) Anm
1160 Anm
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beat libros, Iin quibus cribat nomina babtizatorumiie) Doceat
cathechismum!) PrO tertia concionis. Omnes communi-
cent catholicet18). Venerabile sacramentum CU. perpetuo lu-
mine conservarit½). Non seiat quid E6886E alienatum pastoratu.
uod habeat Soluta prolemi20), quod 110.  — intenda EA

POenes 8686E detinere; iPSaque!) Sibi N0  — cohabitarit nedqaue
cohabitabit

Domini 8ub CanOnUII inhibuerunt Ulteriorem COn-

gressum Se6  — Cohabitationem22) et monuerunt, ut posthac Offieio
satisfaciat, confiteatur patribus 23) et confessionis nferat Esti-
monium.

Verhör vor dem Münſteriſchen Kirchenſenat, März 1611
Anno 1611. secunda artii Alexäxander zum Klei,

Dastor m Boſenſeell, mn VIM alias praestiti juramenti) TeSDPO=
dit Ut sequitur:

uOd eatholiee administrata sint sacramenta omniat25), Ad-
hibitis omnibus cCOeremoniis20. Hxtremae uncetionis En-

tum 0.  — administrari, —Qu N0O  — petantt?). Habeat rusticos

116) Anm 109, offenbar inzwiſchen beſchafft; Taufbücher unoͤ Traubücher
aber erſt ſeit 17352, Totenbücher erſt ſeit 1758 erhalten.

1—70 Aatechismus deereto OncCIII1 Tridentini Ad parochos Pii
poOntificis maximi 1USSU UsS, oln 1572 Ur Fürſtbiſcho Zohannes
bon Hoya veranlaßt).

11— Anm 132; handelt ſich le Frage, ob auch der Kelch gereicht
wiroͤ, alſo eine communio 8Sub utraque wenigſtens 3 vermuten iſt

1199 Anm 106
120) nna zUum Kley, die ſpätere Gattin des Stromberger Amtsvogts

Zohannes Torck; Anm 59
1210 Katharina zur Borg; vergl. Anm.
9 Anm
12½ Jeſuiten 3 Münſter.
12⁴ Anm 92
120 Anm 102.
156 Wichtiges Anterſcheioͤungsmerkmal.
1270 Anm 357 durch zUm Kley dann eingeführt, vergl. Anm 167
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aliquot haereticos28). uduerl CoOloniae apud pàtres societatis
Jesu29), Monasterii ordinatus“0). Habeat quingentos COmmunil-
cantes). Nobilis Caesumb 8Su uUna Specie cCommunicet; Aablu-
tionem caliee nobili porrigat!“?), Sed jam peculiaris calix
argenteus paretur ete.883). OntIlICI et praeposito Summi templi
collationis jus concernat!“½). Soleat indicere jejunia. Habeat
libros catholicos Altaria ES8SE tectal). Nullus Sit vicarius)).
uod pastori U Detten!s“) in Ceapite jejunii confessus Sit. UInam
prolem habeattss) [scapile; geänoͤert zul sOluta, Quam
Eempore le  — cognoverit; êhabitet quidem bꝗaE0 et Ubinde
Vveniat 0 aedes, Sed n0O  — COognoverit ab bempore Ut suprals)).
Nunquam intermiserit Officia et Sacrifieium missae, ega horas
canonicas 0) quotidie; 1E éun0O  — legerit, Sed Sit u0C ecturus.
Altaria Sarta ECTA OnserVvari

Domini nhlben 8U CAHOnUIMN et viginti quinque
Horenorum COnversationem SeU cohabitationem coneubinae et
mandant, Ut IPSA parochia secedat!½).

128) Anm 105.

1 297 Anm 17, doch auch 16
160) ewi ApSuUS calami; vergl. Anm. 25, wie auch ein ame Im

Münſteriſchen Oroͤinationsbuche nicht vorkommt.
1610 zahl der Oſterkommunionen, ungefähr entſprechend le Seelenzahl

ohne Schulkinder und Kleinkinoͤer
132) zweifellos COmmuunioO SuUub utraque.
1360 Spülkelch, Seyphus, mancherorts 18 Üüber das Jahr 17  8 hinaus üb  u

ich, doch hier offenbar nuur zur Vertuſchung peinlichen anderen Lage
erörtert.

1940 Anm
135 Alles Kriterien tridentiniſcher Amts  rung
100) ein Hilfsgeiſtlicher; vergl. Anm 184

187) or  aus in Schapoͤetten; vergl. Anm 45.

188) Anm 120

139 Anm
140) Breviergebet, Anm. 150 mit Einſchränkung.
111 Anm

52



Verhör vor dem Münſteri

en Kirchenſenat,
Januar 16

Anno 1612, Jovis 26. Januarii.. Alexander zum Klei,
Pàastor in Boſenſeell, In VIM alias praestiti juramenti) TespoOn-
dit Ut sequitur:

uOd habeat libros catholicos. Administret CathOlIOe Ta-

menta, cCoeremoniis); 400 habeat coommunicantes ½).
Studuerit Oloniael“)). Nullae haereticae cantiones Canten-
turng nullos habeat haereticos47). uod lumen
conserveturti8). Doceat cathe  18Mmum 8SU contione PrO tertia
partel9). Solitus Sit legere horas canonicas, 181 impeditus!0).
uod dimiserit concubinam, QUam aegrotus Dro CUTA revocarit,
ͤNOn libidinis15).

Omilni ete 0b revocationem et contraventionem decereti
novissime lati declarant eundem in POenalll decereto insertam!s2)
incidisse, mandantes denuo, quatenus infra 15 dies! 8U
privationist53) eandem Iimltta et confiteatur et Utriusque
nferat testimoniuml).

142 Anm
119) Anm. 102.

114) Anm 131 braucht kein ider pruch ſein, da vielleicht Nur

fährer Aberſchlag.
116 Anm 17, doch auch Anm 16

1041460 Anm
117 Anm 105
1490 Anm 106
14b) Anm 117
150) Anm
290 Anm
19 Anm 141
169) Anm
45.0 Anm 51



Kirchenviſitation 3 Böſenſell oͤurch Weihbiſchof olaus
Arresdorf“) unoͤ Generalvikar Johannes Hartmann),

pri 167

Böſenſeel
EIM die domini commissarii et Vvisitatores benememorati

venerunt Hi Böſenſeel, Ubi postero die Iustrarunt ecclesiam,
Qua omnia nitida et munda. Duo altaria eran praeter SUII-

Mu ornata, pulchrum pluviale,Qcasulae, duo calices,
purificatoria Ssutihclentla.

CIõ0 PeractoO CE0nIIiTrmat1 132

Pastor il VIM juramenti) respondit modum sequentem:
uod patronus Sit lanctus] Joannes Baptistalss). Vocetur

Sit pastor!s). Praepositus
e pontifice Oordinarii collatores!0). Habeat investituram Ab
archidiaconols)), pastoratum Der permutationemi). Sit Admis-
8u8 20 senatu ecclesiastico!ls“). Alimoniam habeat
mediocrem, tres CampOS et quasdam agripetias. seivit
alienatum bonis

Oceat cabechismum pueros½). Communicent 8U
una specie!). Vlenerabile! slacramentum] deferat indutus

150 Tibus, Ge＋ über die Weihbiſchöfe bon

Münſter, 1862, 136/167
166) Johannes Hartmann, Dr theol., Stiftsherr 3 Bonn, ab Januar

1613 Münſteriſcher Seneralvikar und bald darauf zuſammen mit dem Weih
biſchof Nikolaus rresdor zum Viſitator ernannt, als Generalvikar bis 1621
de  en

1— Anm
—8) Anm 20.
180) 1＋ nicht inkorporiert, auch nicht cEcuratus vergeben.
100) Anm 2  5
161) Anm.
162) lnum.
168) nhang
164) Anm. 117 140
168) Anm 118. 132



8tOlA et superpelliceo, praeleratur Semper lumen. ndutus
stola excipiat confessiones!i60). Formam absolutionis ntegram
seivit. Introduxerit sacramentum extremae unctionis)). Sit
publicatum deceretum Coneilii Tridentini de cClandestinis
matrimoniis!68). Tres fant denunceiationes ante copulam.
Copulet In templo, 110  — In aedibus69). epelia defuncetos ante
prandium7) et nterdum PrO iIpSis SaCTUII. Ortetur 50
pulum DTO defunctis.

Abeatur processio In 6810 Corporis Christi eA venerabili
sacramento — caemiterium!7). In 6E6810 saneti Marei hacetenus
habita Sit processio!“2). andatUum est, quod ͤN0O

— ferre
posthac Vvenerabile Sacramentum in feriis rogationum). Can-
tiones catholieae cantentur 7)½). Hceelesia 0  — Sit violata!“)).
altaria dotata“). Reditus fabrieae medioeres. Provisores edant
COmputum pastore et nobili Kasen!“7). Custos Sit catho-
lieus. Pastor prius eluat Corporalia“). Provisores procurent
necessarla Ad cultum divinum. Semper lumen ante Vlenerabile!
Ssfacramentum] ardeat!“)). In caemiterio nihil Sit aedificatumi80)

166) Anm
187) Anm 127.
168) Anm 108
160) Vorgehen die zweifelhaften Ehen
1700 Zur Verhütung der on befürchtenoͤen nächtlichen Gelage, des

lanoͤläufig üblichen „Fell-verſaufens“.
171) Fronleichnamsprozeſſion, aber erſt Im räumlichen Ausmaße der Bitt⸗

gänge
12H Bittgang
1780 Anterſcheioͤung von processio unoͤ Preces.
174) Anm 104
— Durch Blutvergießen uſw
1700 Keine zZins doͤer Pachteinnahmen.
1770 Anm 31
170 Vorwaſchen der Kelchtücher.
179) Anm 106
——00 Gedanke Heiligung des geweihten (konſekrierten) Frieohofs und, da

der lr umliegenoͤ, auch Reſpektierung der Kirche.
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Non Sint acella EXTtTa parochiam!s). Habeat Nunl coniugato-
et baptizatorum!s2).

Confiteatur singulis fere mensibus. Sit promptus Visitare
infirmos. Non habeat modo Suspectam mulierem. nte
aliquot ¹ quadam peccaverit, Quam dimiserit et ceuĩ

contraxerit!tss).
Non habeat sacellanum!s) Sit hospitalets) euius

Pastor habeat. Custos instruat pueros8). Archidiaconus Sit
vicedominusi87). Eme tantum privilegio celebretur SV.
dus18). Omnes parochiani sint catholicit); unU. sint anabap-
tistae0). Veniant et aneant Omes ad nem missael)). Mit-

181) Sorge der abliegenoͤen, nicht genügenoͤ 3 überwachenoͤen Feloͤ⸗
kapellen; Caſpar Barthel, Annotationes Ad TrSUum Jus Canonicum,

Aufl., Köln⸗Frankfurt 1765, 302 „Praecipue ͤOIL debent episcopi
permittere, Ut ecclesiae Campestres construantur, nisi EXI-
ente necessltate Vel Utilitate, quia CCSSSU emporis Hun  V recepta-
ceula latronum, In Uibus exercentUur enebrarum Et patiuntur
inde ECC. parochiales, QuaTUm AXImuus In jure AVOT eSt.
Harum proinde COmmodo et Utilitati Semdper episcopus Su-

lere, nOn privatis Aliorum et anilibus evVvotionibus In EXS:tru-
endi 18ce ecclesiis campestribus, Qu Iin ajores noOstri nimils
ZeloOsi fuerunt, CUIU iIn quolibet fundo et AEBT ECCLeSlam aedifleare
vellent.“

1827 Anm. 116
188) Anm
18—— Anm 136.
1—5) Ein „Gaſthaus“ Kranken⸗, Armen⸗, Altersheim, wie zUum Kley

663 auch Stromberg neu bauen ließ Anm.
1860 Abliche Kirchoͤorfſchule; vergl. Franz askamp, Die Anfänge des

Volksſchulweſens im Bistum Osnabrück, Wiedoͤenbrück 1940/ derſ., Das
Lehrerbuch der Kirchengemeinde Vit, Rietberg 1947.

1—7 Anm.
188) Anm
189 Anm 105
1900 Lange Nachwirkung der Münſteriſchen Wiedertäuferbewegung.
1910 Kein erlaſſen der I nach der Preoigt, bor den Hauptteilen der

Meſſe, wie mancherorts Nii Reformationszeitalter geradezu üblich geworoͤen
War, umgekehrt aber auch katholiſcherſeits ein Weggehen QAus dem proteſtan-⸗
tiſchen Gottesdͤienſt nach der Predigt empfohlen wurde.
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tant PUeroOs et rudes ad lectionem catechisticam!l). Parochiani
cCOommunicaverint“).

Sibi 8Su praetextu atrimonii quasi cCopulati Sibi *
habitent!“). Nullae sint Oniales profugael“)). Tempore 1Vi-

ͤN0.

— potitetur ibis). Ter pulsetur quotidie Ad Ave
Maria!l).

Postmodum provisores Bösenseel examinati responde—-
runt:

Parochiam Optime ontentam CU moderno pastore, Ooffeio
SU pastorali satisfacere, vVivere caelibem absque muliere
Ssuspectald).

öſenſeel
Adulti debent ante prandium sepeliri) 8  5 cele-

branti solidi, Ustodi E810 slaneti Marei et feriis 10
tionum haberi processio absque Vlenerabili Slacramentol,
Sed CU. litaniis?00).

1 —— Schon Auguſtinus ſchrieb „De catechizandis rudibus“.
1900 Anm 135⁵, doch auch Anm 118.
1040 Anm
12.0 Sorge ob der kloſterentwichenen Oroͤensfrauen.
198) Verwahrung den Branntweinverkauf während des Gottes⸗

dienſtes mit den mancherlei Angelegenheiten, beſonders den ſonntäg⸗
en Schankbetrieb der andüblichen Küſterkneipe.

1—7 Angelusläuten.
190 Anm.
1950 Anm 170
200) Anm 173
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